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Tuexenia 8: 55- 78. Göttingen 1988. 

Basenreiche Pfeifengras-Streuewiesen 
des Molinieturn caeruleae W. Koch 1926, 

ihre Brachestadien und ihre wichtigsten Kontaktgesellschaften 
in Südost-Niedersachsen 

- Dietnur Zacharias, Christiane Janßcn, Dictmar Brandes -

Zusammenfassung 

Im Übergangsbereich d<·s Hügellandeszumflachland in Südost-Niedersachsen werden 14 Waldwiesen
komplexe östlich von llraunschwcig floris ti sch und pflanzensoziologisch untersucht. Sie weisen llestbc
stöndc des in Niedersachsen sehr se ltenen und bisher erst durch wenige Vegetationsaufnahmen belegten 
Moli>Zierum caeruleac W. Koch 1926 •uf (Tabelle 1). Dieses gliedert sich im Untersuchungsgebiet in eine 
Ausbildung von Tllaliclrum lucidum. z. 1: mit Irr"$ sibiricll , der sehr exten siv genutzten Wicscnrandhcrci 
chc, t.· in e Ausbildung \'O n Trollius europtH'IH basenärmerer Standorte, C'in c Au sbildu11g von Sermtultl t.im:to
ria b>Senrcicherer Standorte und eine T)'pische Ausbildung. 
Neben den Pleifengros-Strcuewi cscn werden deren llrachest•d ien und wichtigste Kontaktgesellschaften 
belegt. Auf der ß>Sis vollständiger Sippenlisten der Gefäßpflanzen werden das fl oristische Potential der 14 

Wiesenkomplexe wrg,lichcn und die Ursachen für dessen Heterogenität diskutiert. Aufgrund fl oristischer 
Besonderheiten werden darüberhinaus die MoiilliOII- ßestindc und deren Brachestad ien eines von Ackern 
umgcben(:n \"'icscnkomplt·xcs west lich von Braunschwcig dokumentiert. 

Abstract 

Fourtccn pl ots in fo rcst mcldows in southc:tstern Lowi.·r Slxony whcrc hill y coun rry mccts thc phin, 
were studied fl oristically and ph)•tosociologically. The Moli11ict11m cacruleac W, Koch 1926 (t•blc I), which 
occ urs on these me•dows, is wry rare in Lower Saxony and up 10 now only poorly documented by relevcs. 
ln tl1c invest ig:u cd :trea the Afolin iL•um1 cacrulcat• is divided int o a TIMiictrmn lucidmn form:uion growing 
:t t thc litdc-uscd (·dgc of mc:tdows; a1Yollim cm·opat'H S fo rm:uio n 0 11 sitcs of low alcalinity, aSt:rrlltulll tim:
to,.ill formation on sites pro1•iding • higher alk•linlty, and a rypical form•tion. Thc prescnt statc of unused 
A1olinio" mcadows is documented 3 S weil as du:· rnost important plant communitics gro wing adjaccnt to thc 
fo rest meadows. Floristic aspects are discussed, based on c.ompletc lists of rhc vascu lar plonts of the 
Courteen plots. ln add it io n, thc Mo/iuio11 stands of a single mcadow locatcd in thc west ol llrunswick arc 
describcd. 

Einleitung 

Basenreiche Pfeifengr~s -Streuewiesen werden für Nordwest-Deutschland bereits von 
TÜX EN (1937) aus dem Übergangsbereich des Hüge llandes zur Ebene belegt. Bisher liegen 
jedoch erst wenige Vegetationsaufnahmen vor. Streuewiesen haben ihren geographischen 
Schwerpunkt in (Süd-)Mineleuropa im gemäßigt kontinentalen Klimabereich (OBERDOR
FER 1983). Am nördlichen Alpenrand und im Alpenvorland finden sich aus edaphischen und 
kulturhistOrischen Gründen größere Bestände (KLAPP 1971, ELLENBERG 1982), die jedoch 
wie das Moli11ion in ganz Mit<eleuropa stark im Rückgang begriffen sind. So sind z.B . die von 
KOC H (1926) in einer umfangreichen Arbeit wiedergegebenen Pfeifengras-Strcucwicscn des 
schweizerischen Voralpenlandes heute nahezu verschwunden (KL0TZLI1979). 

OBERDORFER (1983) faßt das Aufnahmematerial aus Süd-Deutschland und angrenzen
den Gebieten zusammen und kgt eine Gliederung des Mo/i,Jiol! sowie die Abgrenzung gegen
über den übrigen Verbänden der Molinietalia vor. Für das Gebiet der DDR gibt PASSARG E 
(1964) einen Überblick. Die sy ntaxonomischc Stellung einiger Asso~.i ationcn wird jedoch noch 
konträr diskuricrt. So stellen BERGMEI ER ct al. (1984)das von ihnen aus Hessen beschriebene 
Sanguisorbo-Si!tzetum nicht zum Calthion, wie OBERDORFER dies tut, sondern zum 
Molinio1t. Bereits in benachbarten Gebieten kann die floristische Zusammensetzung von 
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vergleichbaren Mo/inion-Ueständen sehr unterschiedlich sein (s . z.B. PHILIPPI 1960, 
KORNECK 1962a). Die geographische Differenzierung läßt daher nicht erwarten, daß eine 
überregional gültige Gliederung der Pfeilengras-Streuewiesen in Mitteleuropa möglich ist 
(WAGNER 1950, ELLENBERG 1982). 

Die von uns wiedergegebenen Bestände liegen in einem weniger als 10 km breiten Streifen 
im Übergangsbereich vorn Flachland zum Hügelland. Es handelt sich um Waldwiesen und 
-wiesenkomplexe, die durch ihre isolierte Lage in Waldgebieten und ihre unterschiedliche Nut
zungs· und Entstehungsgeschichte geprägt werden. Unterschiede des floristischen Potentials 
und des Pflegezustandes bedingen die lnhomogcnitäten innerhalb der durch Tabelle 1 wieder
gegebenen Ausbildungen . Der Schwerpunkt dieses Beitrages kann daher nicht auf einer über
regiona len Einordnung der ostbraunschweigischen Bestände liegen, sondern soll den heutigen 
Zustand der wenigen in unserem Gebiet noch vorhandenen basenreichen Pfeifengras-Streue
wiesen dokumentieren. 

Die Erfassung und Kartierung von Flora und Vegetation erfolgte im wesentlichen in den 
Jahren 19M3 und 1984 und war Grundlage fürein Gutachten überdiesen floristisch und kultur
hi .~to risch so interessanten Wiesentyp (BRANDES er al. 1984). Dargestellt werden 14 Waldwie
senkomplexe östlich von ßraunschweig. Ein von Äckern umgebener Wiesenkomplex westlich 
von Pcine wird aufgrundder dortigen Vorkommen von Iris sibirica und Cnidium dttbium eben
fall s besprochen. Neben den Mo/inion-Bcständen werden deren wichtigste Kontaktgesell
schaften wiedergegeben. Ahnliehe Vegetationskomplexe sind in Niedersachsen nur noch vom 
Tönneckenkopf arn nördlichen Harzrand bekannt. DIERSCHKE & KNOOP (1986) beschrei
ben aus diesem Bereich Siiume, in denen Molinion-Artcn z.T. stark vertreten sind. 

Untersuchungsgebiet und Methode 
Die 14 Waldwiesenkomplexe östlich von Braunschweig liegen im Übergangsbereich zwi

schen Ostbraunschwcigischcrn Hügel- und Flachland . Die Meereshöhe beträgt ca. 80 bis ISO m 
NN . Der Wiesenkomplex westlich von Peine liegt in der Braunschweig-Hildesheimer
Löltbörde bei ca. 60 m NN . Der Untergrund wird meist von Keuper- und Juratonen gebildet, 
die oft von quartären lehmigen oder kiesigen Sanden und z.T. Niedermoortorfen überdeckt 
sind . Die Böden sind je nach Gegebenheit Pseudogleye oder Gleye mit ausgesprochener Wech
sclfcuclnigkeit. Die Bestände westli ch von Peine stocken auf einem durch Entwässerung beein
flußten Gley in Auclage. 

Das Klima zeigt eine kontinentale Tönung. Die mittlere Niederschlagssumme im Jahr 
beträgt nach HOFfMEISTER & SCHNELLE (1945) im Flachland 600mm und im Hügelland 
650 mm . Die mittlere Jahrestemperatur li egt bei 8,5°C bzw. 8,6°C, und die mittlere Jahres
schwankung der Lufttemperatur liegt in beiden Naturräumen bei 17,4°C. 

Die 14 Waldwiesenkomplexe liegen in fünfWaldgebieten . Alle Wiesen sind räumlich vonein
ander getrennt. Die meisten liegen im Lappwald an der Grenze zur DDR. Im folgenden Text 
und den Abbildungen werden sie mit den Buchstaben A bis N beze ichnet. Nähere Angaben 
unterbleiben aus Gründen des Naturschutzes. 

Für jeden Wiesenkomplex wurden mögl ichst vollständige Sippenlisten der Gefäßpflanzen 
erstellt. 1-lierzu erfolgte mindestens eine Bestandsaufnahme im Mai-Juni sowie eine weitere im 
Au~u s t. Uerücksichtigt wurden lediglich Sippen, die auf den offenen Wiesenflächen siedeln 
oder unmittelbar im Kontakt zu diesen stehen bzw. auf diese übergreifen. Die Vegetationsauf
nahmen wurden vor allem im Hochsommer angefertigt. Von dem Wiesenkomplex westlich von 
Pcine liegt kei ne vollständige floristische Erfassung vor. 

Vergleich des Florenbestandes der 14 Wiesenkomplexe östlkh von Braunschweig 

. Auf den 14 Wiesenkomplexen ö.stli ch v.on Bra~nschweig wurden bisher 376 Gefäßpflanzen
Sippen festgestellt. Unter 1hnen bcfmden steh 75 Stppen der Roten Liste Gefäßpflanzen Nieder
sachsen und Bremen (HAEUPLER ct al. 1983). Die Gesamtsippenzahl der einzelnen Wiesen-
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Abb. 1: Sippenzahl und Arnahl dor Anen der Roten Liste (HAEUPLER ct al. 1983). 
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Abb. 2: Häufigkeitsverteilung der Sippen. Häufigkeit.sklassen: Sippen der Häufigkeitsklasse I kommen auf 
einer der vierzehn Wiesen vor, die der Höufigkcitskbsse 14 auf allen der vierzehn Wiesen usw. 

komplexe liegt zwischen 70 und 229 (Abbildung I). Lediglich in Komplex K findet sich mehr 
als die Hälfte des gesamten Sippcninventars. Obwohl sich die miteinander verglichenen Wie
senkomplexe in bczug auf ihre Physiognomie und die wesentlichen Standortfaktoren sehr ähn
lich sind, treten doch erhebliche floristi sche Unterschiede auf. Selbst viele der Molinictalia- und 
auch der Molinion-Arten sind nur in wenigen der untersuchten Komplexe vertreten . ln Tabelle 
2 sind die Molinietalia-Arten sowie ihr Vorkommen in der jeweiligen Anzahl von Wiesenkom
plexen aufgelistet. Die Häufigkeitsverteilung des gesamten floristischen Potentials zeigt Abbil
dung 2. Auffällig ist die ungleiche Verteilung der Flora auf die Häufigkeitsklassen. Fast 50% der 
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Sippen kommen nur in ein oder zwei Wiesenkomplexen vor. Lediglich 14 Sippen finden sich auf 
allen Wiesen . Dies sind, außer den bereits in Tabelle 2 aufgelisteten, Calamagrostis epigejos, 

irsitl/11 ttrvt·me, Deschnmpsia cespitosa, Holcus lanatus, Lathyrus pratensis, Potentilla erecta, 
RtlltiiiiCII!us acris, Urtica dioic11 und Vici11 cracca. Das stete Auftreten der Störungszeiger Cala
nlflgrosit s <·pigejos, Cirsi11m nrueme und Urtira dioica ist ein Beleg für den z. T. sehr schlechten 
Pflege>.ustand der Wiesen und die häufigen kleinen Störungen insbesondere in Randbereichen 
(G rabcnaushub etc.). 

Der hohe Amcil der Sippen in den Häufigkeitsklassen eins und zwei ist unter anderem auf 
das Vorh:111dcnscin von Sonderstandorten und deren Vegetation, vor allem auf den größeren 
Wiesen komplexen, zurückwführen. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang die Mesobro
mion -Uestiinde des Komplexes K oder die Gruppe annueller Störungszeiger, deren Auftreten 
mit zufä lli~;en anthropobcnen Einflüssen verbunden ist (Aufbringen von Bodenmaterial etc.). 
Aber auch zahlreiche Feuchtwiesen-Arten treten nur auf ein oder zwei Wiesenkomplexen auf 
(s. 'Ja belle 2), obwohl die Standortbedingungen für sie günstig sind. Dies deutet darauf hin, daß 
Isolationsphänomene eine Ursache für die erheblichen floristischen Unterschiede sein können. 
Nutzun~,;s - und Entstehungsgeschichte, die heute im einzelnen nicht mehr nachvollziehbar 
sind, können einen ebenso ~;roßcn Einfluß auf die Zusammensetwng des floristi schen Potenti
als haben wie standörtliche Unterschiede. 

Tr·otz der Hctcrobenitiit im Sippenbestand zeigt sich insgesamt eine Zunahme der Gesamt
sippenzahl mit der Fläche (Abbi ldung 3). Bei doppelt logarithmischer Darstellung ergibt sich 
tendenziell ein linearer Zusammen hang, wie er von] ANSSEN & BRANDES (1984) für (Süd
os t-) Niedersachsen daq;cstcllt wurde. Bemerkenswert ist, daß auch auf der kleinsten Wiese 
von nur ca. 0,2 ha noch 70 Gefäßpflanzensippen festgestellt werden konnten. 
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Abb. 3: Ablrän~igkci r der Sippenzahl von der Flächengröße der Wiese. 
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Vegetation 
t. Basenreiche Molinion-Wiesen und deren wichtigste Kontaktgesellschaften 

östlich von Braunschwcig 

1.1. Grünland und dessen Brachestadien 

/././. Molinio11 caerulcac W. Koch 1926 
Die in Tabelle I wiedergegebenen Bestände sind zum Moliniet11m cacrult•ae W. Koch 1926 

zu stellen. Sie weisen im Gegensatz zu den übrigen Mo/inion-Gescllschaften keine spezifisch
eigenen Kennarten auf, so daß Verbandskennarten und Arten mit Schwerpunkt im Molim'on die 
Bestände lob! charakterisieren (OBERDORFER 1983). Cirsium wberomm, Kennart des Cir
sio-Molinietttm Oberd. ct Phi!. cx Görs 1974, kam um die Jahrhundertwende noch am Ostrand 
des Lappwaldcs bei Walheck vor (DAUBER 1892). Ausneuerer Zeit liegen keine Bestätigungen 
vor. 

Die sehr arten- und blütenreichen Molinieten werden in herkömmlicher Weise gepflegt. Die 
Mahd erfolgt im Spätsommer oder Frühherbst, das Heu wird von der Wiese emfernt. Eine 
Düngung findet in der Regel nicht statt . Da die Nutzung jedoch unrentabel geworden ist, 
erfolgt sie nicht mehr regelmäß ig und wird heute hauptsächlich von Naturschutzverbänden 
und der forstvcrwahung durchgeführt. Auf Bestände, die seitlängerem brach liegen, gehen wir 
gesondert ein. 

Die Molinio11-Wiesen zeichnen sich durch das Auftreten zahlreicher Sippen aus, die in den 
übrigen Wiesengesellschaften des GebicH·s stark zurücktreten. Unter ihnen finden sich die 
fa lbenden lokalen Assoziations- und Verbandskennarten : (selten) Diant.lms SII{Jerbus, lm<ltt 
snlicinfl, Opbioglossum vt~lgatllm, (häufig) Gt~/iJ.,n bon·alc. Ihren Schwerpunkt innerhalb des 
Untersuchungsgebietes haben in Moli11i011-Wiescn weiterhin : Betonh·a officirwlis, Molinit1 
caemlca, Sclinum caruifolia, Scrralllla tinctoria, Si Iaum sila11S, Succisa prau:mis und die seltene 
Iris sibirica . Bis auf Dimlllms superbus, Opbioglosmm vttlgalllm und Iris sibirica treten alle 
bisher genannten Arten, wenn auch selten, an wechselfeuchten Saumstandorten mesophiler 
Waldbesellschaften des Gebietes auf. Colchimm tmlumnalc und Trollius curopaeus sind heute 
im Gebiet ebenfall s vor allem im Molillietllm zu finden. Auf den Wiesen bevorzugt Silaum 
sila11s eher trockenere Bereiche, die sich häufig vor südlich exponierten Gebüschmänteln 
finden . Stt11g11ism·ba of{icillttlis kommt nur auf einem Waldwiesenkomplex im Bereich eines 
Grabens vor und fehlt allen Mo/inion-ßeständen. In dem von anderen Autoren vor allem aus 
Süd-Deutschland wiedergegebenen Molim'wmt cttmtleae tritt die Art mit hoher Stetigkeit auf 
(v~;l. OBERDORFER 1983). Das Sn"guisorbo-Silni!llfm, wie es kürzlich von BERGMEIER et 
al. (1984) aus Hessen beschrieben wurde, kommt im untersuchten Gebietnicht vor. 

Auf die Heterogenität des in Tabel le I 1_usammengefaßten Aufnahmematerials wurde 
bereits hingewiesen . Neben edaphischen und mikroklirnatischen Gründen sind Unterschiede 
im floristischen Potential der einzelnen Wiesenkomplexe zu nennen sowie deren jeweils spezifi 
sche Nutzungsgcschiclne. Die z. T. erheblichen Unterschiede im Deckungsgrad sind vor allem 
auf die nichr mehr regelmäßig stattfindende Nutt'-ung t'-urückwführen (vgl. Kapitel 1.1.4.). 
Dennoch lassen sich mehrere Gesellschaften unterscheiden, die wohl arn beste n als Ausbildun
gen einzuordnen sind. 

Problematisch ist die Zuordn ung der Thalicrrum /ucidllm-Ausbildung einiger Lappwald
Wiesen. Sie zeigt mit Thalictrum lucidtun, Colch icum ttlltllnmale und z. 1~ Iris sibirica eine 
durcl13us abweichende Artenkombination. Ebenso wie die aus Süd-Deutschland beschriebe
nen Iris sibirica-Bcstände lassen sie sich nicht ohne weiteres dem Molittiott zuordnen (OBER
DORFER 1983). Sowohliris sibi,.ictt als auch Thailetrum lucirlum profitieren vom Brachfallen 
der Wiesen. Beidc Arten haben ihren Schwerpunkt in Randbereichen der Wiesen, oft in 
Grabennähc, und werden dort nicht regelmäßig gemäht. Die Lokali sie rung entsprechender 
Bestände wird in der Abbildung 4 deutli ch, in der ein Transekt durch die Iris sibiricn reiche 
WieseE wiedergegeben ist . Dies deckt sich mit der Beschreibung der Iris sibirica-Bcstände aus 
dem Oberrheingebiet von PHILIPPI (1960). KLOTZLI (1969) besch~eibt die Faziesbild~ng 
von Iris sibiricn, die zusammen mit Arten des Filipenduliott und des Molmtmt recht umcrscllted-
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Tabe lle 1: Kol.io .ie-t.;.~• c:.r~erul~:~~ V . J:.ocb 1926 

1 - 2 Ausbilduno von Tro llJus l!'uropaeus 
1 Var ian te "•on Par.hii$S.iil palu:str .is 
2 Variante von Lu : uJ• c11•p~str.is 

l Ausbi lduno von St!'rrill"u1a tinctori~ 
4 Ausbilduno vor: 1"b6J.ict ru• luc.idu• 

Typische Ausbilduno 

~lu=er ::ie!'" J. ufna h~e 
Wiesenko1::plex 
Fläc-he r~ :: ) 
Veoet a~io r-sbedeckung (\ ) 
Arten zahl 

Ch ! / 2 Trclli~s europafc>us 
d 1 / 2 Equisetur palustre 

c:! 1 Farnassia pal!lst!"is 
Epi;;actis palustri s 

1 2 

1 2 3 4 

JJJ IJJJ JI" 1 " ! Q 20 2') 4 (! 30 2(1 2 ~ 
100 9 5 93 8 ('1 851 (I (I 9 5 ~5 

J5 32 31 35 38 3 9 27 35 

I i 
I i__l__j 

9 10 11 
;. c 0 

25 10 8 
9510 010 ('1 
JC: 3 ~ J. J 

3 

12 1l 14 15 16 
0 " K r. r 

so J J, 12 12 
951 00 95100100 
31 25 41 4 1 4 .3 

d 2 Luzula campestris 
(d 2) Phyteuma n i grum 

Dianthus supe rbus 

Ch 3 Serrat:ula tinctoria 
(d 3) Centa urea jacea agg. 

2 •• 

0 
.. ,. 

- 1 ~ · , 

. ~ . 1 2 !~--.., 1 1 ~I 
-, 2 1 • - 1 • 1 

Ch 4 Thal ictrwr lucidum 
Co lchicum au twnnale 
Iris sibirica 

d • A venochl oa pubescens 
Ranunculus auricomus agg. 
Hentha aquatica 

Holini on-Arten 
GaliuGl boreale 
Ophioglossum vulgatum 
Inul a salicina 

Molini et alia-Ar~e n 
Ach i ll ea ptarmica 
S<!linum carvi~olia 
Betonica o fficinalis 
Cirsium palustre 
nolinia caerulea 
Lotus uligino sus 
Filipendula ulmaria 
Caliu.m uliginosUJ:l 
Juncus er~usus 
Cirsiun olerac~um 
Suc c isa pratensis 
Angelica sylvestris 
Vale-riana di o ic:a 
Lychnis llos - cuculi 
lfyosotis palustris agg. 
Silau. silaus 
G4!u. rivale 
Crepis paludosa 
G4!raniu. palustre 
Valeriana otficinalis agg. 
Scirpus sylvaticus 
Syaphytu. orricinale agg. 
Dactylorhi za •ajaJ i s 
Polygonu• bistorta 
Lrthrum salic•ria 
Caltha palustris 

Holinio-Arrh e natberetearArten 
ltu.ex acetos• 
Latbyrus pr•tensis 
Bolcus J•n•tus 
Ranunculus acris 
F4!stuca rubra agg. 
Card.-ine pratensis agg. 
V~roni ~a cblU!Iaedrys 
c~ra~tiu. Eontanua agg. 
Vicia cracc• 
Acbill~a •illefoliua agg. 
Arrbenatbe~ elatius 
Poa pratensis 
Tri.toliu. pratense 
Plantaga l.nceolata 
Trisetu. flavescens 
Galiu. al.bra 
Alo~curus praten6iS 
Prune~la vulgaris 
Yrifoliu. repens 
Piapi.nella •ajor 
Festuca pratensis 
Heracleua spbondyliu. 
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Tabelle 2: No.l 2Di~~a.l.iA-Arten und Biufiokeit ihres 
Vorko••ens in den 14 Waldwiesenko•plexen. 

Vorkommen in Sippe 
Anzahl der 
Waldwi esen 

14 Achillea ptarmica , Cirsium palustre, l'ilipendula 
ulmaria, Holini a caerule~. Selinum carvifolia; 

13 Betonica o.tticinalis , Juncus ettustJS, Lotus 
uliainosus, Lychnis tlos-cuculi; 

12 Galium uliginosum , Hyosoti s palust:ris agg,; 

11 Galium boreale: 

10 Silaum silaus; 

Cirsi um olerace um; 

Angelica sylvestris. Lythrum salicaria, Scirpus 
sylvaticus , Serratula tinctoria , Succisa prate nsis, 
Valeriana dioica; 

öquisetum palustre; 

Colchicum autumnale. Thalictrum lucidum; 

Caltha palustris, Crepis paludosa, Valeriana 
officinalis agg . ; 

Dactylorhiza majalis, Geum rivale; 

Inula salicina, Stachys palustris; 

Geranium palustre, Hypericum tetrapterum, 
Opbioglossum vulgatum , Symphytum o!~icinale agg., 
Trollius europaeus; 

Carex tomentosa , Dianthus superbus, Iris sibirica, 
Polygonum bistorta, Sanguisorba orticinalis. 

liehe Standorte besiedeln kann. Bei ausbleibender Mahd entwickeln sich Bestände des Molinie
turn caeruleae in Richtung Calthim1 oder Filipendulion (vgl. KLÖTZLI 1979). Einen diese 
Übergangsstellung ebenblls gut wiederspiegelnden Iris sibirica-Bestand geben CTORTECKA 
& THEUNERT ( 1987) von einer aufgelassenen Wiese vom Westrand des Hämclcrwaldes west
lich von Peine wieder. Auch auf dem von uns untersuchten Wiesenkomplex westlich von Peine 
findet sich Iris sibirica in Brachestadien (s. T.1be lle 7). Die Thalictrum Iu eidum-Bestände stellen 
einen in der nördlichen Bundesrepublik einmaligen Vegetationstyp dar, da die Glänzende 
Wiesenraute außer in Ost-Niedersachsen (Lappwald, östliche Allcrnicdcrung, Drömling) in 
der Bundesrepublik nur noch in Bayern vorkommt. 

Die Ausbildung von Trollius cllropae11 s wurde auf der Lappwaldwicse J aufgenommen 
(s. Vegctationskartc, Abbildung 5). Diese Wiese unterscheidet sich von den übrigen durch das 
Auftreten von Geranium sylvariwm, Phyreuma nigrum und PolygmlUm bist.orta, die ihr einen 
für die Höhenlage von ca. 150 m NN ungewöhnlichen submontanen Aspekt verleihen. Auch 
DiantbiiS superbus, Ep1pactis palustris und Parn11.ssia palllstris kommen nur auf dieserWiese vor. 
Sie wird z. T. von Quellwasser gespeist und weist ein kühlfeuchtes Mikroklima auf. Die Trol
lius-Ausbildung wird neben der Trollblume selbst durch Eqr1isetum pal11strr charakterisiert. 
Innerhalb der Ausbildung gibt es eine Variante von Parnassia pa/11stris und Epipactis palustris, 
die an den feuchtesten Standorten siedelt und bereits zu den Flachmooren überleitet. }une~~s 
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Alt11u 8/lltinoJfl -U ferwa ld. . 
C.,/mm•grustu t'/''A:c.'JOJ -0oml.n3nzbcst:m~. . _ . . 
Mu/i"ic:tum Cdt•mlr.·tu·, Ausb1ldung von Thaltctrum luctdum m1t Colchzcum autumnale und Iris 
sibiric~ . 
l'ulica ria (lyJC.·ntt·rict4· Dominanzbcst;and . 
Molinie111m ettt•mlcttt', Typische Ausbildung. 
/\n Kcnnaru:n vcrarrntc Mo/in ion-Wiese mit hohcr Deckung von Hypericum maculatum. 
Stark j;CStörtc A.fo~inion -Wicsc n."'it hohcr ~cckung von Cinium arveme und Calamagrostis epigejos. 
Dl:scluunJUill n•spttOStl-Phragmlles aJHtralu-Bcstand. 
Phmgmitt.·s austmlis-Bcstand. 
Alwu g/"ti>wla-Qucllwald (vgl. Einzelaufna hme 6). 

Abb. 4: Vegetationsiransekt der Waldwiese E. 

(Legende zu Abb. 5): 

Molin io n-Wicaen : 
1 Molinit'lum fat.•rult·ae, 7rollius c•uropAeus-Ausbi ldung, Variante von Luzttla campestris. Mit Dianthus 

mpt.•rbus. 
kfolinit•tum cacrult•ae, 7rollius t•uropaet.s-Ausbildung. Variante von Parnassia paiustris. 
Afolinit.·tum nu·rulc:ac:, St.·rra t ult~ rinctoria-Ausbildung. 
Molinic:tum caeruft•,te, 7roJJius t·uroptu!us-Ausbi ldung. Größerer Phyteuma nigrum-Bcstand. 
Stark gestörte Molinion-Wicsc rnic Dl:mlthm sHpt·rb~5. Scörungsan~cigcr: Arrhenatherum elatius. Vicia tc:traspenm,, Vcrsaumu ngsanzcagcr: Aegopodrum podagrarza, Melampyrum nemorosum, 7r,folium mt•dium. 

Sonnige Wieocnt ypen: 
(, Stork ~estört t Wiesenbereiche mit hoher Deckung von Rudcralarten. 
7 Ruderales Str:a(~cnrtlnd - Arrhc.• nt~tlu:retum. 

Siiume: 
K '!rifolio -Mdtmlf'Y'"IIIm nrmor01i in Kontakt zum Eichen-Hainbuchenwald (vgl. Einzelaufnahme 5). 

Hocluuuden : 
filipt•lldulo -Cmmietum mit Geraniumpa!.mre, Ly•imachia 1mlgaris, Cirsiwn palustre, C. oleraceum, Fihl'tmlula ulmaria und Geranium Jylvaticum. 

10 fi/rpcndu/ion-llcstand mi1 hohcr Deckung von Phalaris aru11dinacea . 
II l'halaril arundinacca-Dominanzbcstand, z. T. mit Filipcndulion-Arten. 
12 Scirpctum rylvatici vcnahnt mit Carcx gracilis-Bcständcn. 
IJ Carcx ript~ria- llcstand . 

Gehölze: 
14 AlwHglmilloJa-Uferwald. 
15 Lockerer ß~umbestand ~us l'inuJJylvcstr;, und ßrtula pendu/a. 

,.,__ t N 

n 100m 

() D Mollnlon - Wlo&en 

() Im Sonot lgo Wloeonlypun 

~ Sltumo 

~ Hochstauden 

1\. 
&1 Gohötzo 

1\.. 1\.. • BuiiCh 

n () 

0 
0 

Abb. 5: Vegetationskarte der Waldwieso J. 
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rmimlmus ist hier ;aspcktbildcnd . Die Variante von Luzula campestris besiedelt weniger 
feuchte, schwach geneigte Wicsenhängc. In ihr finden sich Dia11thus superbusund Phyteuma 
nigl'llm. Während Luzula wmpestris noch auf ärmere Nährstoffverhältnisse hinweist, deutet 
sich durch das Auftreten von Acgopodium podagraria, z. T. bereits mit Deckungswerten von 
iiber S'Y,,, eine beginnende Sukzession und Vcrsaumung an. Diese Entwicklung wird durch die 
Entwässerung gefürdert, die von einem direkt benachbarten Wasserwerk verursacht ist. Das 
Zt,rückt reten von Scmuul" tinctoria deutet ebenso wiedas Auftreten von Luzula campestris auf 
eine schwächere Basenversorgung hin. 

Im e~,;en satz hierzu bevorzugt die Ausbildung von Serratula tinctoria basen(kalk-)reiche 
und eher trockene re Standorte. Centaurea jacetl agg. differenziert sie gegenüber den übrigen 
'lypt·n . Acln'llca millcfolimn agg., Arrhenathemm elatius und Dactylis glomerata treten 
verstärkt auf, während hygrophile Arten des Calthion, Fi/ipendulion und der Scheuchzerio
Cariccwtt fu sctle zuriicktretcn. Diese Bestände sind ausgesprochen arten- und blütenreich und 
~.ei);ell auf einigen Wiesen Übergänge zum Mesobromion und Trifa/ion medii. Der Typischen 
Ausbildun~ fehlen Assm.iations- und auch Verbandskennarten weitgehend. Da jedoch eine 
Reihe von Arten auftreten, die zumindest ihren Schwerpunkt innerhalb des Untersuchungs
~;chietes im Moli11ioll haben und der fl ori stische Grundbestand den übrigen Ausbildungen 
entspricht, stellen wir auch diese Aufnahmen zum Molinieturn caeruleae. 

/ . /.2 Fi!Jpendulion Seg. 1966 

in Randbereichen der Molillioii -Bcständc im Kontakt zu den bachbegleitenden Uferwäl
dern , vor allem dem Carici rcmotac-Frttxinetum, finden sich Hochstaudenflurcn. Die in Tabelle 
3 wiedergegebenen Bestände gehören 7.um Filipendulo-Geranietum palustris W Koch 1926, das 
auch in anderen Gebieten an Molinion-Bestände grenzt (KORNECK 1963). Die Assoziation 
ist in Nordwest-Deutschland selten und im Rückgang begriffen. 

1./.J. Ca!thion Tx. 1937 

Gut aus~,;ebildete Ca fthirm-Wie sen stehen heute kaum noch im Kontakt zu den Mo/inion
Beständen . in größeren Wiesenkomplexen überwiegen Mäh weiden, die als Lolio-CynosurctJ<m 
einzustufen sind. ln Bach- oder Grabennähe findet sich jedoch vereinzelt das Scirpetum sylva
rici Malueh 1935 em. Schwi ck 1944 . 

Ei nzelau fnahme I: 
Wie>e J, in der Nähe des Erlen-Uferwaldes (vgl. Abb ildun~; 5). 10m2, D 100%. 
AC: 4.4. S..: irpus sylvatic us; 

t~ lrbio" ·Artcn : 2.2 Cir.s iurn o iL"raccum, 1.1 Angcli ca sy lvcstris, 1.2 Lotus uliginosus, + Crcpis paludosa, 
r Cahha p:1lu .s tri.s; 

Filipt:miJt/iuu ·Artcu; 2.2 Fil ipcndula ulmaria, 1.1 Ccranium palustrc, + l ythrum salicaria; 
S<Jn sti ~:e .rünbndanen: 1.2 Lathyrus pratcnsis, 1.1 Poa trivialis, 1.2 Galium uligi nosum, 1.1 Equisetum 

p:tlu st n·, 1.1 Fcs tu~:a rubra ag)h r Sclinum carvifoJi ai 
Uc~l c itcr : 2.2 C:uex disri ch:t, 1.1 Mcnth~ aquatica, I. I juncus articulatus, r Galium aparinc, r Epilobium 

palustrc. 

Extensive Nutzung oder Brachfallen der Bestände scheinen Scirpus sylvaticus zu fördern 
(WO Lf' 1979, AMANI 1980). Scirpus sylvaticus hat im Untersuchungsgebiet sein natürliches 
Vorkommen in nährstoffreichen Waldquellsümpfen und ist dort häufig vergesellschaftet mit 
fquisetum sylvaticum . 

/.1.4 . Wiesenbrachen 

Das B_rachfaUen ehemals cxtcns.iv genutzten Grünlandes ist neben Entwässerung und 
Nut7.ur~gs mtcns!Vlerung cm cmsch~.tdcnder Grund für den Rückgang dieser kulturbedingten 
Vc~ctatton ~vgL KLOTZ LI 1979). Emc Verbuschun~ setzt nur langsam ein (vgl. WOLF 1979). 
Wrcsc L, dtc SC it ubcr 20 Jahren brach ltcgcn so ll, ISt abgesehen von einzelnen Salix cinerea-

•~--

Tabelle l: 

F.il .ipendulo-Cerao.ietu• p•lustris W. ICoch 1926 

Nummer der Aufnahme 
Wi esenkomplex 
Fläche (m'l 
V e~e tationsbedeckun~ (-1 
Artenzahl 

AC / VC Geca nium palustre 
Filipendula ulmaria 
Lysimachi a vulgari s 
Lythrum soli~ari~ 

d Ph alaris arundinacea 

OC Cirsium oler~ceum 
Scirpus sylvaticus 
Bquise tum palustre 
Selinum carvifolia 
Angelica 9ylvestris 
Lotus uliainosus 
Galium uliginosum 
Crepis pttludosa 
Juncus etfusus 
LyciJni s llos-cuculi 
Achillea pt a rmica 
Geum rival e 

II:C Gal i um al bum 
Al opecuru s pratensis 
Lathyrus pra t e nsis 
Arrhenat!Jerum elatius 
Vi ci a cracca 
Festuca rubra a gg . 
Hera cleum sphondylium 
Poa tr.ivialis 
Poa pcatensis 
Ranunculus cepens 
Dactylis glome r a t a 

B Cirs i um arvense 
Calamagrostis e pige jos 
Urtica dioictJ 
Agropyron repens 

1 2 
J J J 

4 
J 

20 
90 
13 

40 18 12 
100 100 100 

20 1B 22 

2.2 2.2 
2. 2 2 .2 
3 . 3 3.3 
1.1 1.2 

1 . 1 2. 2 
2 . 2 1 . 2 
2 . 2 
+ 1 .1 

1 . 1 
1.2 
2.2 
1.2 
1.2 

+ 

3.2 

1.1 
1.2 

2.1 

2.1 
1.2 

1.1 

1.1 

J . J J. J 
2.2 4.3 
3.4 

J . J J. 4 

1. 2 + 
2 .2 1.2 
1.1 1.1 
1.1 

+ 1.1 
1.1 

r 

1.2 1.2 
2.2 1.2 
1.2 
1 . 1 

1.2 
+ 
+ 
r 

+ 3 . 3 2 . 2 1.2 
1.1 1.1 
+ 1.1 

2.2 2. 2 

Außerdem i n Nr . l: +.2 Pos palustris; Nr. 2: 1.2 
Senecio tuchsii, 1.2 Hypericum pertoratum; 
Nr . 3: + D~schampsi a cespitosa; Nr. 4 : 1.2 
Henth a aquatica , + . 2 Galeopsis bitida . 

Gebüschen noch frei von Gehölzen. Ein Vordringen des randliehen Gebüschmantels ist jedoch 
zu beobachten. Insbesondere die Wurzelbrut bildende Populus tremula ist in diesem Zusam
menhang zu nennen . Auffällig ist auf Wiesenbrachen die Bildung von Dominanz?eständen 
durch Arten mit z. T. sehr umcrschicdl ichcr soziologischer Bindun~;. In Tabelle 4 smd 9 Auf
nahmen entsprechender Bestände wiedergegeben. Eine Vcrsaumung nach Aufgabe der Nut
zung setzt im feuchten Flügel durch Pbragmitrs austm!.:s, Pbalaris anmdi11acra, Filipc~ldulion
Artcn wie Filipcndula ulmaria und Gera11i11m palustrc und im trockenen Flügel durch Trifohon 
medii-Arten wie Trifolium medi11m, Hypericum perfora111m und Me!tunpymm nemoromm em 
(vgl. Abbildung 4 und 5). Die Konkurrenzkraft dieser Arten wird durch die randliehe Beschat
tung der Waldwiesen gefördert . 
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Tabolle 4: Do•iounzbestinde 

Nun1rn or de r AuCnul1mc 
Wi eoo nk omp1 c x 
PIB c he 1m 2 ) 

Vca u t a ti onobedcckuno (\, 
Ar l c nznhl 

Gfl l.J.um b or e al e 
Pulic ari u dysente r:ica 
Cn r ttx grac i li s 
Ca c e x niura 
Cn r e x acutifo rmis 
Cal nmagros t is e pige jos 
Urt Jcn di oi ca 

Ho lin i c tn lin- Ar te n 
Solinum carvifoli a 
Ange li ca s ylves tris 

1 
L 

10 
100 

14 

5 

Gnl ium ulioi nosum + 
Hy ono t:J o p nlu!J tris aag. 
Ac ldll c a pt11rmica 
Junc us e rtu!Jus 
Symphytum o tti c in ale agg . 
Fl lipe ndul a uJma ri a 
Ctd t l• tt P lrlu s tris 
Lo tu:; uliuinosus 
J_,y clmi :; fl o:; - cuc uli 
Bc t oni ctJ o trJ c inali s 
Vn.l nr .i antt otllc:innli s aag. 
Ci r:.d um o l ora ,·e um 
CoJ c ld c um twtumn11J e 

Ho lin Jo - Ar rh ennthere t ea- Arten 
Rumt1x lt ctt t osa 
J_,lJ tl,yr u!J pra t e nsi s 
Poa [r i vin l i s 
Ha twn c ul us ncr j :; + 
Hll nun c ulu!l r e p o n:; 
Ct1rdnmine pr a t enoJ s agg . 
onc ryli 9 gl om~rat a 
Jfo Jc u:s Jnnntu s 
Al op ecur us prllte nsi s + 
Vi cj n crlJccn 
Atlth l" i !Jcus sylves tri s 
l'"co t ucn z·ubr a agg. 
Cctrn st i um r or1t11num ngg . 
Tr J r ol i um r ap ans 
Arrh"nlltht; rum e latius 
Vc r onicu c lwmaedrys 

f' tu ·nam i tcH(;."II - Art c n 
Gn1 1 um p a lu :; t.re 
He nl:lra nQu n t. jca 
Ctl r ox di st i c !J n 
Pllrngmit o9 Dus t.r"D l i s 
El uocll ari:; uu i alumj s 
Sc ut 81laria gol e riculata 

Ar· t omi nl a t ea-Ac t e n 
Ctd e ops l s t c trlfhi t 
Clrnium arven stJ 
Ci r sl um vulga r e 
Gn11um npnrine 
Rubu!!l c ae!li us 
Hoel•ringla trlne rvla 

Sonrst :i oe Art e n 
Aj uan ,.",, tarw 
f,y oi ma c hi 4 nummulari a 
Jun c uo arti c ulatus + 
S t allarl11 aramine11 
Po t·c 11ti 11 D e r ec tn 
Epil obl um p11Justre 
Tara xncum o l tl cinale sgg . 

2 3 
L N 

25 4 
100 100 

18 20 

l r. r 

l 
2 
1 

r 

+ 

2 
2 
1 

+ 

_5_ 

+ 
+ 

+ 
l 
1 
l 

+ 
+ 
1 
+ 

1 
2 
1 

r 

4 
N 

30 
85 
18 

r 

r 

r 
+ 

+ 

+ 
2 
2 
2 

+ 

+ 

5 
B 

10 
80 
l3 

l 
l 
+ 
l 

6 7 
C L 

15 30 
90 85 
19 15 

_5_ 

r 

2 
l 
2 
+ 

+ 
+ 

l 
1 

l 

+ 

_5_ 

r 
+ 
r 

r 

+ 

+ 

+ 
l 

+ 

+ 

9 
C H 

15 60 
85 100 
22 21 

_4_ l 

+ 

2 

+• 
+ 

+ 

+ 

1 

_5_ 

+ 

+ 

+ 

+ 
r 

r 

+ 

+ 

Au~erdem in Nr. 1 : + Carex hirta ; Nr . 2 : 2 Car~x panicea, 1 Deschampsia 
c e spitosa; Nr. 3: + Agrostjs stolonit~ra aaa., r CareK otrubaei Nr. 4: 
1 Stellaria palustris, + Rum~x crispu~; Nr. 5: + St&llaria alsine , 
+ Polygonum hydropiper. + Hentha arvensis; Nr. 6 : 1 Ranunculus llammula, 
+ Tripleurospermum inodorum , r Plantago •ajor: Nr . 7 : + Ranunculus 
auricomus agg., r B~tula spec . ~eiml .; Nr. 8 : 1 Hypericu• •aculatum, 
1 Scrophularia nodosa , 1 Euony•us europaea juv . , 1 Rubus truticosus agg., 
+ Fraxinus excelsior juv., + Galium sylvaticum, + St~llarla holostea , 
+ Carpinus b e tulus juv., r Rosa canina juv.: Nr. 9: r Sen~clo Luchsii, 
r Hyosotis discolor. 

In diesem Zusammenhang ist auch das stete Auftreten von Calamagrosris epigejos in den 
Säumen und Brachestadien der Wiesen zu nennen. Die Art dürfte in der Naturlandschaft ihren 
Schwerpunkt an Waldrändern auf mehr oder weniger sandigen Böden gehabt haben. 
KORNECK (1962b) beschreibt das dominante Verhalten von Calamagrostis epigejos für eine 
kaum genutzte Subassoziation des Oenantho lachenalii-Moliniewm caeruleae der Obcrrhein
ebene. KLÖTZLI (1969) führt eine Calamagrostis epigt·jos-Variantc des Stachyo-Moliniewm 
auf und beschreibt das Auftreten der Art an Störungsstellen im Wiesenbereich. Ein für die 
Brachestadien unseres Untersuchungsgebietes typischer Dominanzbestand von Calamagrostis 
epigcjos ist in Aufnahme 8 wiedergegeben. Bei starker lokaler Eutrophierung und Störung 
kommt Urtica dioica zur Dominanz (Aufnahme 9), crwa nach Aufschüttung von Boden, wenn 
z.B. ein Graben vertieft wird und der Aushub auf der Wiese verbleibt. Auf den so entstandenen 
relativ trockenen und nährstoffreichen Pionierstandorten siedeln sich neben Urtica dioica , 
Cirsium arueme und Calamagrosris epigejos auch Gehölze an. Cirsium 11ruense und Calama
grostis epigejos dringen von hier aus vegetativ in die angrenzenden noch ungestörten Wiesen
bereiche ein. Auch Hypcricum mawlat1"n (s . Abbildung 4) und Pulicaria dyse11terica (Auf
nahme 3) bilden vereinzelt Dominanzbestände (vgl. WOLF 1979). Sie profitieren davon, daß 
wühlende Wildschweine auf den Wiesen immer wieder offene Flächen schaffen. Dominanz
bestände von Carex nigra leiten zu den Flachmoorwiesen, Bestände von Carex gracilis und 
C. acutiformis zu den Großseggen-Gesellschaften über (Aufnahme 4- 7). Gut ausgebildete 
Scheuchzerio-Caricetea fuscae- oder Mag"ocaricion-Gescllschaften sind allerding auf den 
untersuchten Wiesenkomplexen selten. Auf Wiese J bildet Phalaris arundi11acea bachbegleitend 
größere Bestände und dringt von dort aus in die Wiese vor (Abbildung 5). 

Auch einige der Mo/inion-Artcn können nach EinsteHen der Mahd größere Bestände 
bilden. Auf Tbalictrum lucidum und Iris sibirica wurde in diesem Zusammenhang bereits bei 
der Besprechung der Thalictmm /ucidmr1-Ausbildung des Molitlietum caeru/eae eingegangen. 
Jnula sa/icir1a und Galium boreale dehnen sich zunächst cbenfaHs in BrachWichen aus. Zur 
Stabilität der Bestände liegen keine speziellen Untersuchungen vor. Die Aufnahmen I und 2 
geben zwei von Galium boreale dominierte Flächen von WieseL wieder, auf der vermutlich seit 
über 20 Jahren eine ungestörte Sukzession abläuft. Auch in dem Wiesenkomplex westlich von 
Peine treten Iris sibirica, Galium boreale und lnula salici11a in Brachestadien auf (s. TabeHe 7). 

Zusammenfassend sind beim Brachfallen der Mo/inion-Wiesen zwei deutliche Veränderun
gen bereits nach wenigen Jahren zu sehen. Zum einen ist die Änderung der floristischen Zusam
mensetzung zu nennen. Arten, die vorher nur an Randbereichen der Wiesen siedelten, dringen 
in die Bestände ein und bauen diese ab. Zum anderen ist eine Veränderung der Evenness festzu-
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stellen. Es kommt zur Dominanz einzelner Arten. Unter ihnen finden sich vor allem Rhizom
pflanzen, während Rosetten-, Schaft- und Stolonenpflanzen stark zurückgedrängt werden 
(WOLF 1979). Auf länger brach gefallenen Wiesen ist häufig ein Mosaik von Dominanzbestän
den verschi edener Arten anzutreffen (s. Abbildung 4). Zumindest die Galium boreale-Bestände 
scheinen über längere Zeit stabi l zu sein. 

1.2. Kontaktgesellschaften 

1.2.1. 1-/a/btroclwnasen des Verbandes Mesobromion erecti Br. -Bl. 1936 

in dem eher kühlfeuclncn Mikroklima der Waldwiesenkomplexe konnten sich Halbtrok
kcnrasen kaum ausbilden. Sie finden sich nur auf flachgründigen Kalkböden des Wiesenkom
plexes K, wo sie ein klein flächiges Mosaik mit l nt<la salicina-Säumcn, trockenen bzw. versaum
teil Ausbildungen der Pfeifengras-Wiesen und Schlehen-Gebüschen bilden. Dieser Komplex 
liegt bereits im Flachland. Die Bestände sind gegenüber den im Hügelland gelegenen als arten
arm und wenig typisch ei nzustufen (vgl. JANSSEN & BRANDES 1986), zeigen aber die 
Zugehörigkei t zum Verband MewbromiiJn doch am Auft reten der Kennarten Cirsium acat<le, 

Ononis spirwsa, l'olygtda comosa und Bromus erecrus. Die fo lgende Einzelaufnahme gibt einen 
entsprechenden Bestand im Kontakt zu l nula salicina-Säumen wieder. 

Ein zelaufnahme 2: 
Wiese K, J rn ' , D 75 %. 

Ha lbtrockcnrascn-Ancn : 2.2 Plantaga mcdia, 2.2 Potcntill a ncumanniana, 2.2 Scabiosa columbaria, 

2.2 Sanguisorba minor, 1.2 Ononis spinosa, 1.1 Hriza mcd ia, 1.1 Cirsium acaulc, 1.1 Carcx flacca, 
1.1 Euphorbia cyparissias, 1.1 Po lygala comosa; 

Arten sonstiger Magcrrascn : 2.3 Thymus pulcgioidcs agg., 2.3 Fcstuca ovina agg., 1.1 Poa comprcssa, 
1.2 1-fypericum pcrfo ratum, 1.21-Jicrae iu m pi losclla; 

Ucglcitcr: 2.2 Lotus cornicu l:nus, 1. 2 Carcx tomcmosa, 1.2 Genism tinctoria, 1.2 Calamagrostis epigcjos, 

1. 2 Ccmaurca j:u:ca agg., + .2 Lcomodon hispidus, + Mcdicago lu pulina, + Fragaria vcsca, r Viola 
hirta, r Plantogo bnccolata, r Ach illea millcfolium agg. 

1.2.2. Thennophile Säume des Verbandes Trifolion medii Th . Müll. 1961 

Saumgesellschaften dieses Verbandes stehen lediglich im Kontakt zu einigen der Wiesen und 
besiedeln dort vor allem die trockensten Standorte. Sie sind meist in Süd- oder Ost-Exposition 
vor l'mneltllia -Gcbüschcn zu finden. Die Vegetationsaufnahmen entsprechender Bestände 
sind in ·r.,bcllc 5 zusammengeste ll t. 

Eine ausgesprochen charakteristische Komaktgesell schaft der Mo/inion-Wiesen si nd Säume 
mit lnula salici11a. Die Art tritt in gemähten Molinion-Wiesen auf, kann größere Bestände aber 
im Gebiet nur auf nicht gernähten und unbeweidetcn Flächen bilden. In den Aufnahmen fällt 
die große Anza hl von Wiesenarten auf. Dies deutet darauf hin , daß sich Polykormone bildende 
Saumpflanzen in ungcmiihtc Randbereiche der Wiese "vorgeschoben" haben. Ähnliche 
Jlestiindc mit lnula salici11a beschreiben DIERSCHKE & KNOOP (1986) vom Tönnecken

kopf arn Nordrand des Harzes, die sie ebenfalls als Trifolio-Geranietea-Gesellschaft einstufen. 
Die Molinion-Artcn Galirmt boreale und Serratula tinctoria treten in ihren Aufnahmen neben 
Jmrltt stt licin" auf, fehlen aber den entsprechenden Säumen un seres Untersuchungsgebietes. 

Das 7rif'olio-Agrimolliewm Th. Müll. 1962 grenzt hauptsächlich an Molir~ion-Bestände, die 
bereits Übergänge zum Mesobromion zeigen. Betonica officinalis und Silaum silaus sind typi
sche Arten der an das Molinion grenzenden Bestände des Trifolio-Agrimonietum. 

Die dritte auffällige Trifolion medii-Komaktgescl lschaft der Pfeifengras-Wiesen ist das Trifo

lio-Melampyrctum lll'morosi (Pass. 1967) Dierschke 1973. Die Assoziation zeigt im ostbraun
sdnvcigischcn Gebiet eine deutliche Bindung an Eichen-Hainbuchenwälder und findet sich 

insbesondere auf Löß und schluffigem Ton. Die Standorte sind häufig durch oberflächliche 
Bodcnvcrsauerung sehr verarmt. Die meisten Bestände schließen an die von D lERSCHKE 
(1974) beschriebene 1-/ieracium-Variantc der Subassoziation von Veronica chamaedrys an. Die 
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im Kontakt zu den Molinion-Wicscn stehenden Melampyrum nemorosum-Bestände sind auf
~;;rund der dort gegebenen besseren Basenversorgung eher der Typischen Variante des von 
D l EH SC I-I K E beschriebenen 7rtfolio-Melampyretum nemorosi veronicetosum anzuschließen. 
Es finden sich jedoch auch sehr arme Ausbildungen. Die fo lgende Einzelaufnahme gibt einen 
bereitS zu den Sandtrockenrasen überleitenden Bestand wieder. 

Einzclou fnahrnc 3: 
Wiese C. SW-cxponicn vor Ct~rpiml! bt·tulus, S m2, D 90%. 

Sauman cn: 3 Mclampyrum ncmorosurn , 3 Gcnisla tinctoria ; 1 D ßctoni ca officinalis; 

Arten bodensaurer Magcrrascn: I Dianthus dcl toi dcsl 1 Agrostis tcnuis, 1 Pott!ntilla crecta, + Danthonia 
dccurnbcnsj 

IJ cglcitcr: 3 Fcstuca rubro agg., I Carcx hirta, I Avcncll a flexuosa, 1 Poa pratensis, I Anthoxamhum 
odoratum, +0 

Achillcamillcfolium agg., + Calamagrostis epigejos, rSrellaria holostea, rCarpinus 
bctulus juv. 

/ .2.3. Nitrophile Säume der Ordnung Galio-Calystegietalia Oberd. in Oberd. et a/. 1967 

Ni trophile Saumgesellschaften treten auf den Wiesen vorallem an gestörten Randbereichen 
sowie im Bereich von Gräben und Bächen auf. Sie sind hauptsächlich Waldmänteln des Car
pino-l'mnctum aber auch Grauweiden-Gcbüschen vorgelagert. Am Aufbau ungestörter Säume 
fri scher bis feuchter Standorte sind neben nitrophilen Saumarten insbesondere Wiesenarten 
beteiligt. Sie bauen kennartena rme Bestände des Lt~psano-Gcranion auf oder sind direkt den 
Molinietalia anzuschließen. Unter den gut charaktcrisierbaren Saumgesellschaften treten das 
Urtico-Acgopodictum (Tx. 1963) Oberd. 1964 n. inv. Görs 1968 und selten das Chaerophyl
lctum tcm uli (Krch 1935) Lohm. 1949 auf. Durch Aufnahmen belegt werden in Tabelle 6 die 
lnula IJclellium-Beständc, die Dipsacus pilosus-Bestände sowie das Torilideturn japonicae 
Lohrn . in Oberd. ct al. 1967 cx. Görs ct Müll. 1969. 

Über 2m hohe, im Spätsommer intensiv gelb blühende Bestände von lnu/a helenium bilden 
die üppigsten Staudenfluren der untersuchten Wiesen. Der Echte Alant ist eine süd(ost)euro
päische Gcbirgspflanzc, die früher als Heilpflanze in Bauerngärten kultiviert wurde. Von dort 
verwi lderte er und konnte sieb lokal einbürgern. Auch in seinem sekundären Vorkommen zeigt 
er sich als Saumpflanze (BRANDES 1985). Ökologisch verhält er sich eher als Strauch, über
wächst und verdrängt die übrigen Saumarten durch Beschattung. Da er in verschiedene Gesell
schaften eindringen kann, zeigt das Aufnahmematerial eine gewisse Inhomogenität . Weitere 
Bestände von lnula hclenium finden sich in N iedersachsen nach unserer Kenntnis nur auf Wald
wiesen um Hannover, wobei diese Wuchsorte heute weitgehend zerstört sind. 

Als weitere seltene Saumgesellschaft der Wiesen sind die Dipsacus pilosus-Bestände zu nen
nen. Sie lassen sich im Untersuchungsgebiet z. T dem Aegopodion podagrariae, andere dem 
LtlpSaiiO-Gcmnion anschließen. Dipsacus pilosus tritt vor allem im Kontakt zum Alno-Ulmion 
auf. Z wei Bestände am Rande eines bachbegleitenden SchwarzerJ en-Uferwaldes sind durch die 
Aufnahmen wiedergegeben . 

7orilis japonica tritt in den Säumen mehrerer Wiesenkomplexe auf, bildet jedoch nur verein
ze lt Bestände, die dem Tori/idetllm japonicac anzuschließen sind. Die soziologischen Ampli
tude der Art reicht von Epilobietca-, Trzfolion medii- bis hin zu Lapsano-Geranion-Gesellschaf
ten (vgl. DIERSCHKE 1974). Ihren Schwerpunkt im Untersuchungsgebiet hat Torifis japonica 
auf ärmeren, oft etwas wärmebegünstigten Standorten. Häufiger sind artenarme Bestände 
wsamrncn mit Ge um urban um, Galium aparine, Agropyron repens und Calamagrostis epigejos 
z u finden, die sich vermutlich nach einer anthropogenen Störung des Standortes ansiedeln. 

An die nitrophilen Säume schli eßt die Galeopsis speciosa-Gesellschaft an, eine für die feuch
ten Eichen- Hainbuchenwälder ös tlich von Braunschweig charakteris tische Saum- und Verlich
tungsgcscll schaft. 
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Tabelle 6: Siuae der Ordnung Calio-C•Ir•t~gi•t•Ii• 
Oberd. in Oberd. et al. 1967 

1 
2 
3 

IDuJ• b•lro~u.-Beatinde 
D.ips•cus p.ilosu,-Bestinde 
Torilid•tu• j•pon~c•~ Loha. in 
ez Görs et Nfill . 1969 

Oberd . et a1 . 1967 

1 2 3 

Nummer der Aufnahme 
Wiesenkomplex 
Fläche (mt) 
Exposition 
Vegetationsbedeckuno (-) 
Artenzahl 

Ch Inula helenium 

Ch Dipsacus pilosus 

Ch Torili s japonica 

Galio-Calystegi et alia- und 
Artemisietea-Art en 

Galium aparine 
Urtica dioica 
Glechoma hederacea 
Alliari a p e tiolata 
Rubus c aesius 
Galeopsis bitida 
Cirsium arvense 
D Rumex sanguineus 
Dipsacus Cullonum 
Aegopodium podagraria 
0 Circaea Jute tiana 

Be g le iter 
Alopecurus pra tensis 
Lathyrus prate nsis 
Arrhenat:herum elatius 
Dactylis glomerata 
Agrimonia eupatoria 
Agropyron repens 
Prunus spinosa juv. 
Deschampsia cespitosa 
Pot entilla reptans 
S tel lacia graminea 
Ajuga r e ptan s 
Calamagrostis epigejos 
Angeli~a sylvestri s 
Anthriscus sylvestris 
Stachys palustris 
Poa pra t ensis 
Vicia cracca 
Holcus lanlt tus 
Poa trivi alis 
Ranunculus acri s 
Filipendula ulmaria 
Heracl~um sphondyliu• 
Selinum carvifolia 
Centsurea ja~ea agg. 
Achillea ptarmica 
Senecio erucifolius 
Ranunculus repens 
Phragmites australis 

1 2 J 
H p; II 

16 12 20 
g g N 

100 95 100 
20 19 21 

4 

2 1 + 
2 1 1 

2 

2 

1 + 
2 2 
2 

+ 

+ 1 
1 2 
1 + 

+ 

2 
1 
1 
1 

l + 
2 
1 
1 
1 
1 

1 
2 
1 
+ 
+ 

4 5 6 
p; p; p; 

15 24 7 
5 N N 

100 100 90 . 
18 27 12 

5 I 
I 

2 + 2 
1 1 
2 2 
+ + 
+ 

2 . 

+ 
2 

+ 
+ 

1 
1 

3 
+ 

r 
+ 

r 
+ 
+ 
+ 

+ 

2 
+ 
+ 
1 

l + 
2 

7 
II 
5 
5 

100 
14 

5 I 

1 
2 
r 
1 
r 

+ 

r 

+ 

8 
II 
5 
s 

100 
17 

CI! 

+ 
+ 

+ 

1 

2 
1 

+ 

2 

2 

Au~erdem in Nr. 1 : 2 Betonica ofticinalis, 2 Galium borenle, 2 Inula 
salicina, 2 Viola hirta . 1 Pastinaca sativa, 1 Silaum s i lau5, 
1 Valeriana otticinalis agg ., + Fallopia convolvulus; Nr. 2: 
2 Carex disticha, 1 Phleu• pratense, 1 Prun~lla vulgaris; ~r . 3: 
1 Lotus corniculatus , 1 Potentilla anserina. + Val~riana d~ojca ; 
Nr. 4: 1 Humulus lupulus, 1 Stellaria holostea; Nr. 5 : 1 Car e x 
hirta, + Bquisetum arv~nse, + F~stuca arundinacea, r Achillea 
milletolium agg~, r Festuca rubra agg. , r Hype ricum hirsutum; 
Nr . 7: 2 Poa neaoralis, 1 Alnus glutinosa juv . , 1 Lycopu5 
europaeus, + Festuca gigantea , r Hyosotis palustris agg .; 
Nr. 8: 1 Polygonum amphibium. + Pimpin~lla major, + Ruaex 
acetosa, + Veronica cha•a~drys . 
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l·:i117.cl:1ufnahmc 4: 
Winc N, 48 m' , D 100%. 

Ch: 4.4 Galcopsis speciosa; 
0 , KC: 3.4 Urt ica dioica, 2.2 Galcopsis tctrahi t, 1.2 Acgopodium podagraria, 1.2 Cirsium arvense, 1.2 Ga

li um apari nc, + Lapsana comnlll nis ; 
1\c~leiter: 2.2 Agropyron repcns, 1.2 Galiurn album, 1.2 Anthrisc us sy lvcstris, 1.1 Rubus fruticosus agg., 

+.2 Arrhcn;nhcrum clatiu s, + licraclcum sphondrlium, + Scrophularia nodosa, + Quercus ro
bur K, + f'agus sylv:n ica jm ... 

1. 2.4. Wiilder der Ordrumg Fagctalia sylvaticac Pawl. 1928 
Ihren Standortansprüchen en tsprechend stehen die Mo/inion-Wiesen im Kontakt zu feuch

ten bis nassen bzw. wechselfeuchten Wäldern basenreicher Standorte, aus denen sie durch 
Rodun ); auch ehemals hervorgegangen sind. Die wichtigste Assoziation der Waldgesellschaften 
entsprechender Standorte ist im Gebiet das Stcllario-Carpinctum Oberd. 1957. Dieser bei uns 
azonale Vegetationstyp is t ös tli ch von Braunschweig heute noch in sehr naturnahen Beständen 
anzutreffen. Die Einzelaufnahme 5 entstammt einem im Komakt zur Lappwaldwiese J stehen
den Wald (s. Abbildung 5). Sie gibt einen etwas umypischen aber ausgesprochen interessanten 
Bestand des Stcllario-Carpinetum wieder, der dem Galio-Carpirwtum bereits sehr nahe steht. 

Ei n1.cl aufnahrnc 5: 
200m' . ll : 20m. D 8S%; Str: 1- 4m, D S%; K: D 60%. 
U:nunschidn: 5.5 C arpinus bctulus, 1. 2 Qucrcus robur; 
Strauchschicht: 1.2 Carpinus betulus; 
Kraut schicht : 
Carpinion-Art cn: 2.2 Gal ium sy lvaticum, 1.2 Festuca hcterophylla, 1.2 Stcllaria holostea, + Potentilla 

stcrilisi 
Qu L·rcu - Ft~gt.•fl'tt -Artcn: 3.3 Co nvallaria majal is , 2.3 Anemone ncmorosa, 2.3 Mclica nutans, 2.3 Oxalis acc

toscll:t, 2.2 Viola rcichcnbachiana ct riviniana, 1.2 Galiurn odoratum, 1.2 Maianthcmum bifolium, 
1. 2 Ph ytcuma spicawn"', 1.2 Poa ncmoralis, 1.2 Polygon:uum multiflorum , 1.1 Lil ium managen, + Cin:aca lutctiana, + Milium cffusum , r Fagus sylvat ica juv.j 

Uq;lci tcr : 2.2 Acgopodium podagraria, 1.2 Fragaria vcsca, 1.2 Gcurn urbanum, 1.2 Melampyrum nemo-
. rosum, 1. 2 Phytcuma nibrum, 1.2 Vicia scpi um , +.2 Ajuga rcptans, + Hicracium d.lacvigatum, 

+ Hicracium sylv:uicum, + Solidaga virgaurca, + Vcronica chamacdrys, 

In der Aufnahme treten Lilium martagon, Solidago v irgaurea und Melica nutans auf, di e 
nach DIERSCHKE (1986) in Süd-Nied<.'l'sachsen ihren Schwerpunkt im Galio-Carpinetrlm 
haben, das hie r jedoch nach bisheriger Kenntnis nur im thermophilen und eher trockenen 
lkrcich auftritt (DI ERSCHKE 1986). Erwähnenswert ist auch das Auftreten von Melampymm 
11cmorosum. Die Art bildet, wie bereits besprochen wurde, im Kontakt zu den Wiesen eine 
ei );cne Saumgcscllschaft, kann aber vom Rand her auch in li chte Eichen-Hainbuchenwälderdes 
Gebietes eindringen (s. Abbildung 5). Als seltene Carpinion-Art tritt Festuca heterophylla in 
dem Bestand auf. Die Vorkommen des Verschiedenblättrigen Schwingels waren in Süd-Nieder
sachsen lange Zeit nicht bekannt (vgl. HA EUPLER 1976). Er findet sich jedoch an mehreren 
Wuchsorten im Harzvorland (BRANDES & JANSSEN 1985). Ul>er Verbreitung und Verge
sellschaftung von Fcslllca bcterophylla in Süd-Niedersachsen wird an anderer Stelle berichtet 
(ZACHARIAS, im Druck). 

Eine 7.weitc Gruppe von Waldtypcn , die im Komakt zum Molin ion stehen, sind die auen
waldanigcn Schwarzcrl cn-Eschcnbestände, die entsprechend der Standortbedingungen recht 
unterschiedl ich ausgebildet sind. Entlang der viele Wiesen tangierenden Bachläufe findet sich 
das Carici rcmotae-Fraxinetllm W. Koch 1926, in dem vor allem an kleineren Bachläufen Ainus 
glutinostl in der Baumschicht dominiert. Das Stellario-Ainetum glutinosae Lahm. 1957 ist im 
Gebiet se lten und auf Bäche mit basenarmem Wasser beschränkt. An einige Wiesen grenzen 
Wälder quelligcr Standorte . Die Einzelaufnahme 6 gibt einen solchen Bestand im Kontakt zu 
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der Iris sibirica reichen WieseE wieder (s. Abbildung 4). Er entsprichtdem vo n DlERSCHKE 
ct al. (1987) aufgeführten Erlen -Sumpfwald . 

Einzelaufnahme 6: 
120m2, B: 18m, D 50%, K: D 80%, M; D 2S%. 
Baumschicht: 4 Ainus g1utinosa; 
Kr;iutschicht : 
Alno-Uimion-Arten: 3 1mp:uicns noli-tangcrc, 2 Plagiomnium undulatum. 1 Carcx rcmtlta, 1 Circaca lutc-

tiana, + Rumcx sanguineus; . .. . Quercu-fagerea-Artcn: 1 R:munculus ficaria, + R:munculus auricomus agg. , + Cartx sylvauca, + l"' raxmus 
cxcclsior, r Accr ca mpcstrci 

Qucll z.c igcr: 3 Equisctum sylvaticum, 2 C1rdaminc amara, + Stcllari:t n.lsinc;. . . . . BrJ;Icitcr : 2 Carcx acutiformis, 2 Crcpis paludosa, I Ajuga rcptans, I Athy num ftltx-fcm:na, I Callt eq;~ 
nella cuspidata, 1 Geranium robcrtianum, I Lycopus curopaeus, I Mcntha aquauca, I Myososus 
palust ris agg., 1 1'1agiomnium affine, I Poa palustri s: I Viola _pa lustris, + llr_achythcc~um 
rutabulum, + Dryopteris canhusiana, + Equisetum flu vtaulc, + Fthpcndula u1mana, + Galt um 
aparinc , + Lophoco l('a bidcntata, + L)'simachia n_ununulnria, + P~agi othcc iu~,, d cJ~t i cu latul~l , 
+ Ranunculus rcpcns. + Rosa cf. canina, + Rubus 1dacus, r Gcum nvalc, r Lysunach1:1 vulbans, 
r Valerian a dioica. 

Eine sehr charakteristische Art entsprechender quelliger Standorte im Untersuchungs
ge biet ist Ca rdamine "nntlTtr . 

2. Basenreiche Pfeifcngras-Streuewiescn und deren Brachestadien westlich von Pcinc 
Der Wiesenkomplex westlich von Pcine unterscheidet sich sowohl florist isch al s auch durch 

die Standortbedingungen und seine Einbindung in intensiv genutztes Ackerland von den Wald
wiesen komplexen östlich von Braunschweig. Seine floristische und s~ziologisc?en Bcso~d er-
11eiten rechtfertigen dennoch, einige Bestände hier kurz zu dokumentieren. In 1abe!le 7 Stnd ~ 
Aufnahmen wiedergegeben, von denen die Aufnahmen I und 2 noch genutzten Wtescnbcrc t· 
chen entstammen, während die übrigen Aufnahmen Brachestadien belegen. 

2.1. Grünland und dessen Brachestadien 
2.1.1. Molinieuun caeruleae W. Koch 1926 

Der floristische Grundbestand ähnelt dem Molinietum cacruleac in der Ausbildung von Ser
ra tultl rinctoria aus dem ostbraunschweigischen Gebiet (s. Tabelle 1). Von den typischen Arten 
sind vertreten : Betor1ica officinalis, Galium boreale, Selinum carvifolia, Scrra/.llla tinctorta, 
SilatJm si/aus und Centauretl jacea agg. Zu ihnen treten Cnidium dubtum und Galt um Wlrtge
nii, zwei im Gebiet ausgesprochen seltene Arten, hinzu. Cnidium dubium ist Charakterart des 
Cnidio-Violetum . Ein Vergleich mit Aufnahmen dieser Cnidion-Assoziation (PHILIPI'I1960, 
KORNEC K 1962b, OBERDORFER 1983) läßt einen Anschluß der beiden wiedergegebenen 
Bestände jedoch nicht ohne weiteres zu, die eher dem Molinion zugeor.dnct werden müssen. In: 
Vergleich zum ostl>raunschwcigischen Molinietumfällt de~ hoheAn_tctl der Graser auf. S_arlg l~.~
sorba officirwlis tritt hier auf, fe hlt aber allen Mo/mwrl-Wiesen_osthch von Brau~1 schwe1g. Fur 
größere Trockenheit spricht das Au ft reten von Cam~~ cann , FJ!Jpcn~ula ~ulgans und Galmr.n 
wirtgenii. Durch eine Intensiv ierungder Nutzung, fruhe Mahd und Entwasserung wurden dtc 
interessantes ten Bestände bereits auf kleine Flächen :wrückgcdrängt. 

2.2. Wiesenbrachen 
Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß sich in Brachestadien einige Mo/inion-Artcn 

zunächst ~usbrciten können. Auch wesdich von Pcine konnten Iris sibirica , Galium borea le und 
/nula salidr111 in brachgefallenen Wiesen gefunden werden (Aufnahme 3~ 4 un~ 6). Tbali~trum 
lu cidum fehlt diesem wei ter westlich gelegenen Wiesenkompl ex bcre1ts. D1e Brachflachen 
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Tabelle 7: Wiesenkoaplex westlich von Peine 

1 Ho.l.in.ie~u• C'aeru.leae W. Koch 1926 
2 Wiesenbrachen 

Nummer der Aufnahme 
Fläche Im•) 
Vegetationsbedeckung 1%) 
Ar tonzahl 

Holinion-Arten 
Cali um boreale 
lschw.) Galium wirtgenii 
(schw.) Iris sibirica 
Inula s alicina 

Cnidion-Arten 
Cnidium dubium 

Holinietalia- 1\rten 
Betonica officinalis 
Sanguisorba ofticinalis 
Filipendula ulmaria 
Achillea ptarmica 
Galium uliginosum 
Silaum silaus 
s~rratula tinctoria 
Lychnis flos-cuculi 
Carex tomen tosa 
Thalictrum tlavum 
Lythrum salicaria 
Lotus uliginosus 
Juncus etfusus 
Angelica sylvestris 
Selinum carvitolia 

Holinio-Arrhenatheretea-~rten 
Lathyrus pratensis 
Festuca rubra agg. 
Vicia cracca 
Holcus lanatus 
Alope curus pratensis 
Carum carvi 
Poa pratensis 
Cerastium tontanum agg . 
Centsurea jacea agg. 
Rumex acetosa 
Leucanthemum vulgare 
Plantaga lanceolata 
Ranunculus acris 
Festuca pratensis 
Trifolium pratense 
Cardamine pratensis agg. 
Achillea milletalium agg. 
Arrhenatherum elatius 
Galium album 
Heracl e um s phondylium 

Pl1raami tetea-Arten 
Phalaris arundinacea 
Carex disticha 
Iris pseudacorus 
Hentha aquatica 
Phraamites austrslis 
Lycopus europaeus 
Scut ellaria aalericulata 

1 

1 2 
30 30 

100 100 
32 33 

2 

3 4 5 
50 30 10 
95 100 100 
28 25 15 

1.2 1.2 2.3 1.2 
1.2 2 . 2 1.2 

1.2 1.2 
5.5 

1.2 1.1 

1.2 1.2 2.2 1.2 

6 
30 
75 
22 

1.2 1.2 
1. 2 + 

1.2 1.2 
+.2 2.2 

1.1 +.2 
1.1 + 
1.2 1.2 
1.2 1.2 

1.2 + 
2.3 2.2 
1.1 1.1 

1.2 
2.3 
1.2 
1.2 

+.2 
r 

1.1 

3.3 

l.1 1.2 1.1 1 . 2 + 
2.3 2.2 2.2 1.2 
1.2 1.2 1.1 
2 . 3 2.3 1.2 
1.2 1.2 1.2 
1.1 1.2 
2.2 1.2 
1.1 1.1 
1.2 1.2 
1.1 1.1 
1.1 1.2 
1.1 2.2 
2.2 2.3 
2.3 2.3 
1.2 1.2 
1.1 1.1 
1.2 1.2 

2.2 
1.2 

4.4 1.2 1.2 
1.2 2.2 1.2 
1.2 +.2 
1.2 
1.2 
1.1 

+ 

+ 

Artemisietea-Arten 
Cirsium art~ense 2.3 2.2 1.2 2.3 
Clechoma hederacea + 1.2 2.2 
Galium aparine 1.2 1.2 
Urtica dioica 2.2 1.2 
Torilis japonica 1.2 

weitere Störungszeiger 
Calamagrostis epigejos 2.2 2 . 2 1.2 3 . 3 
Aaropyron repens 2 . 2 1.2 

SonstiQe Arten 
Deschampsia cespitosa + . 2 1.2 1.2 1.2 
Poa tri vialis 1.2 2.2 1.2 1.2 
Dactylis glomerata 1.2 1.2 +.2 
Filipe ndula vulgaris 1.1 1.2 
Anthoxanthum odora tum 3.3 2.3 
Taraxacum ofticinale aga. 1.1 1.1 
Lys imacJJia nullllf1ularia 1.2 1.2 
Pot entilla r e ptans 1.2 
Carex hirta 1.2 + 
Scroph ulari a nodosa 1 . 1 1.1 

Au~erdem in Nr. 1: 1.2 Ranunculus repens; Nr. 3: 1.2 Potentill a 
ans~rina , + Carex ct. acutiformis , + Sonebus arvensis; Nr. 4; 
2.1 Pastinaca sativa , 1.2 Hypericu~ macu1atum; Nr. 6: 1 . 2 
Agrostis stolonifera agg . , +. 2 Poa palustris, + Epilob:iuln 
parvi florum. 

unterscheiden sich sehr deutlich von den noch genutzten Wiesen. Zum einen fällt die ungleiche 
Verteilung der Deckungsanteile einzelner Arten auf, zum anderen der geringere Anteil von 
Molinio-Arrhenatheretea-Artcn am Bcstandesaufbau. Phragmi!e!ea- und Artemisietea-Artcn 
sind hingegen neben Calamagrostis epigejos stärker beteiligt. 
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Wandel der Grünlandvegetation im mittleren Ostetal -
Ein Vergleich 1952-1987'~ 

- Gen Rosenthai , Joscf Müller -

Zusammenfassung 

35 Jahre nach den vegetationskundliehen Untersuchungen von LENSKI ( 1953) wurden die gcnau einge
messenen Probeflächen im O stetal (nordöstl. von Bremen) erneut kartiert. Der Vegetationsvergleich 1952/ 
1987 veransch aulicht den drastischen Wandel der Grünlandvcgctation . Ursachen der Vegetationsverände
rungen waren sowohl Bewirtschaftungsintcnsivierungen als auch die Aufgabe der Landnutzung (Brache). 
Je nach Ausmaß der Nutzungsänderung verarmten die Grünlandbcständc: Der stnrke Rückgang der Artcn
zahi/Probefliche, Stetigkeits- und Dominanzveränderungen dokumentieren fl oristische Veränderungen, 
von denen besonders die heute gefährdeten Arten der Feuchtwiesen betroffen sind. Auf den intensiv 
genutzten Flächen sind größtenteils nicht einmal mehr Relikte der 1952 ausgewiesenen Pflanzengesell
scluhen zu erkennen. Auf den Brachfl ächen sind heute feu chte Ho chstaudenfluren (FilipemJ"/ioll u.a.) und 
Röhrichte ausgebildet. Nur bei annähernd gleichbleibender Fo lgenutzung konnten sich artenreichere 
G rünlandgesellschaften erl1a lten . Der Vegetationswandel der letzten 35 J ahre spiegelt sehr genau die spezi
fi schen Bewirtschaftungs- und St:mdortvcrändcrungcn wider. 

Abstract 

From 1950 to 1952 thl' vcgctatio n in a scnion of thc Oste vallcy grassland - Lowcr Saxony, approx. 
50 km N E of Bremen - was invcstigated b)' LENSKI (1%3). Under conditions of extensive farming, the 
mcadows wcrc spccics-rich, mainly St.•nrcio"i-Bromcrum racemosi :and Arrlu:nat.hL•ret.um. 35 years latcr a 
ncw stock-taking was perfo rmed, o n exactly thc same permanent plo ts o f LENSKI. Co mparison of the 
results shows a drastic change in meadow-vegetation. This change is caused by the imensification of farmin g 
and by the change o f agricuhural practice. Depending on the imensity o f farming the mcadows have 
impoverished. Changcs in composit.ion, dominance :md constancy of spccics arc obvious as weil as a 
marked decrcase of species numbers per plot. Endangcrcd (red dota-) species havc suffcred most. On inten· 
sely uscd plotsnot cven rclicts of the fo rmcr plant-sociological units can be fo und. On fallow grounds reeds 
and broad leaved perenniols (Filipend"/io>l etc.) are growing. Only along with a traditional pasturc managc
mcnt specics-rich grasslandcommunities havc becn ablt t.o survive. The change in vcgctation during thc last 
35 years clearly reflects the aheratio ns in agricultural practice and the change of habitat . 

Einleitung 
Die in den letzten Jahrzehnten intensivierte landwirtschaftliche Nutzung hatte eine drasti

sche Veränderung feuchter Grünlandflächen zur Folge. Meliorationsmaßnahmen führten 
ebenso wie gesteigene Mahdhäufigkeit, Bcweidung und Düngung zu der von MEISEL & 
HÜBSCHMANN (1976) dokumentierte n Abnahme einstmals für NW-Deutschland charakte
ris tischer artenreicher Sumpfdotterblumen-Wiesen. Entsprechend war ein Rückgang der darin 
enthaltenen Fcuchtwiesenarten, insbesondere der Feuchte- und Nässezeiger zu verzeichnen 
(MEISEL 1984, GARVE 1987). Wie Untersuchungen in Feuchtgrünland zeigten, können aber 
auch Extensivierungsmaßnahmen im Hinblick auf Erhaltung der ein- bis zweischürige n 
Feuchtwiesen problematisch sein (ROSENTHAL ct al. 1985, 1986). 

Die bislang de tailliertes ten Beobachtungen auf Dauerprobeflächen, die über einen verhält
nismäßig kurzen Zeitraum hinweg die Veränderungen im Grünland dokumentierten (SCHIE
FER 1981, BAKKER & DE VRIES 1985, SCHREIBER & SCHIEFER 1985, DIERSCHKE 
1985, ROSENTHAL et al. 1985, 1986, PFADENHAUER et al. 1987), zeigten eindrucksvoll 
Einfluß und Reichweite verschiedener Bewirtschaftungsmaßnahmen . Sie halfen mit , diese im 

• H errn Prof. Dr. Drs. hc. HeinzELLENBERG in Verehrung zum 75. Geburtstag gewidmet. 
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